
Die Katastrophe in Japan ist eine
Folge  des  kapitalistischen
Systems!
Japan  wurde  von  einem schrecklichen  Erdbeben  heimgesucht,  dass  eine
verheerende  Tsunami-Welle  ausgelöst  hat.  Das  Erdbeben  und  die  Welle
haben  das  Land  verwüstet.  Mittlerweile  wird  von  über  7000  Toten
gesprochen,  über  Zehntausend  werden  noch  vermisst.  Niemand  weiß
wirklich, wie viele Menschen gestorben sind. Denjenigen, die überlebt haben,
bietet  sich  ein  Bild  des  Schreckens.  Viele  haben  alles  verloren.  Ganze
Häuser, ja ganze Straßen und Dörfer wurden von der Flutwelle weggespült.
Weite Teile des Landes sind komplett zerstört. Das wirkliche Ausmaß dieser
Katastrophe ist wie immer noch nicht absehbar, und wird es wahrscheinlich
auch noch lange bleiben, auch lange noch nachdem die Medien sich nicht
mehr für das Thema interessieren werden.

Das Ausmaß der Zerstörung wird die Handlungsfähigkeit der Regierung in
Japan unter Beweis stellen. Für sie ist es das wichtigste, den Kurs-Sturz der
Börsenwerte zu verhindern und möglichst schnell die Produktion wieder in
Gang zu setzen. Das unvorstellbare Leid der Zehntausenden Menschen spielt
eine nachgeordnete Rolle! Es wird sich außerdem die Frage stellen, wer für
die Schäden bezahlen soll. Kein Zweifel dass hier die japanische Regierung
die  Arbeiterklasse  zur  Kasse  bitten  wird,  während  die  Kapitalist_innen
vermutlich noch mit Subventionen gefüttert werden.

Doch als wäre ein Erdbeben und eine Tsunami-Welle noch nicht genug –
Regierung und Stromkonzerne setzen noch einen drauf: (mindestens) eine
Kernschmelze in einem Atomkraftwerk. Tatsächlich, das allerschlimmste, was
passieren  kann.  Und  das,  was  –  wie  uns  immer  wieder  erzählt  wird  –
eigentlich überhaupt gar nicht passieren kann.

Tagelang reihten sich eine Hiobsbotschaft nach der anderen bezüglich der
Kernkraftwerke Fukushima I und II aneinander. Erst hieß es, es gebe keine
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Gefahr,  dann gab es  eine Explosion in  einem Reaktor  von Fukushima I,
danach  wieder  keine  Gefahr,  dann  plötzlich  doch  eine  „geringe
Kernschmelze“. Und es ist auffällig, dass danach von „erhöhter Strahlung“,
„dramatischen Vorfällen“ und „ausgebrochenen Feuern“ die Rede war. Das
Wort Kernschmelze (oder auch fälschlicherweise „Super-GAU“) wurde nicht
mehr erwähnt.

Die  genaue  Situation  vor  Ort  ist  unklar.  Mittlerweile  spricht  die
internationale  Atomenergiebehörde  IAEA  davon,  dass  das  Risiko  einer
Kernschmelze sinke. Wollen wir hoffen, dass das der Wahrheit entspricht und
sie Recht behalten werden.

Was eine Kernschmelze in dem dicht besiedelten Japan, noch dazu in dieser
Situation, bedeuten würde, das ist zu schrecklich um es sich vorstellen zu
können. Kilo-weise radioaktives Material würde freigesetzt werden. Mit Wind
und  Wasser  wird  es  verteilt,  es  kann  das  Grund-  und  das  Trinkwasser
kontaminieren. Die „Sperrzone“ von erst 10, dann 20 und mittlerweile 30 km
ist reine Makulatur. Natürlich steigt die Strahlungsmenge, desto näher man
sich dem ehemaligen Reaktor nähert – aber Wind und Wetter machen nicht
vor  einer  Sperrzone  halt.  Dass  die  Regierung  behauptet,  es  gehe  keine
Gefahr  für  die  Bevölkerung aus,  ist  eine  dreiste,  zynische Lüge!  Bereits
winzige Mengen radioaktiven Materials könnten eine ernsthafte Gefahr für
Tausende von Menschen bedeuten.

So wurde mittlerweile eingestanden, dass es zu radioaktivem Regen kommen
kann und im Trinkwasser Tokios wurden „erhöhte Strahlungsmengen von
radioaktivem Iod“ nachgewiesen (www.tagessschau.de). Außerdem wurden
in  Lebensmitteln  aus  der  Region  um  Fukushima  erhöhte  Radioaktivität
festgestellt.

Ein  unkontrolliertes  Austreten  einer  viel  größeren  Menge  an  künstlich
geschaffenem radioaktivem Material bei einer Kernschmelze – niemand kann
wirklich sagen, was das bedeuten würde.

Noch heute  leiden  die  Menschen in  Hiroshima und Nagasaki  unter  den
Folgen des Atombomben-Anschlags der USA am Ende des 2.Weltkriegs. Noch



heute  leiden  die  Menschen  in  Tschernobyl  und  Umgebung  unter  den
schrecklichen Folgen der ersten – und bislang einzigen – Kernschmelze eines
AKW. Menschen werden schrecklich entstellt  geboren,  bekommen Krebs,
sterben.

Noch heute gilt der Vorfall in Tschernobyl als „Beweis“ für die Überlegenheit
des Kapitalismus über den „Kommunismus“. Die dortige Kernschmelze wird
meist  mit  dem  dortigen  System  verbunden  und  erklärt.  Hier,  im
kapitalistischen  Westen,  könne  so  etwas  nicht  passieren.

Jetzt ist das aber (fast) in Japan passiert. Moment mal, was war Japan noch
gleich für ein Land? Japan, das ist nicht Nord-Korea. Das ist nicht ein böses
„kommunistisches“  Land,  auch  unseres  Wissens  nach  kein  erklärten
„Schurkenstaat“.  Nein,  Japan ist  eines der führenden Industrieländer der
Welt,  seit  jeher  Wirtschaftsstabilisator  und  G8-Mitglied  –  und,  nebenbei
gesagt, eine „aufgeklärte Demokratie“.

Unter diesem schrecklichen Vorfall wird klar, welch Lügen uns jeden Tag von
Regierung,  Kapital  und Medien  erzählt  werden.  Es  stimmt,  dass  für  die
Kernschmelze  in  Tschernobyl  ein  technischer  Defekt  und  eine  riskante
Betriebsführung die Ursache war, wohingegen jetzt in Japan ein Erdbeben zu
dem Vorfall geführt hat. Aber was haben denn die Verantwortlichen gedacht?
Dass ein Erdbeben vor einem AKW halt macht?

Deshalb tragen Regierung und AKW-Betreiber natürlich dennoch die volle
Verantwortung!  Genauso  wie  die  Kernschmelze  in  Tschernobyl  damals
weltweit gezeigt hat,  dass der Stalinismus ein marodes und beschissenes
System ist, genauso zeigt das heute Fukushima über den Kapitalismus!

Die Atomkraft ist eine Technologie, die vor allem die fettesten Profite für die
Energiekonzerne sichert. Aber wir sehen, wie sicher sie ist. Wie kann es sein,
dass  das  Unpassierbare,  das  was  nie  passieren  kann,  was  komplett
ausgeschlossen ist, doch wieder passiert ist? Und vor allem – wie oft muss es
noch passieren?

Vor  diesem  Hintergrund  ist  es  geradezu  ein  Schlag  ins  Gesicht,  wenn
Bundeskanzlerin Merkel ankündigt, dass die Atomkraftwerke in Deutschland



„überprüft“ werden sollen. Da ist gerade (fast) eine Kernschmelze passiert,
und  jetzt  kommt  die  Regierung  auf  die  Idee,  dass  man  doch  mal  die
Atomkraftwerke hierzulande überprüfen sollte?

Diese Regierung muss weg! Das ist offensichtlich. Sie wird auch weiterhin
die Profite für die Energiekonzerne sicherstellen. Selbst wenn sie jetzt die
Laufzeitverlängerung „aussetzen“ wollen, was heißt das schon (ausgestrahlt
jubelt schon wieder)? Nichts heißt das, bzw. es heißt, dass die Bevölkerung
ruhig gestellt wird und alles schön weiter läuft! Dass jetzt „erst mal“ ein paar
AKW´s  vom  Netz  s ind  i s t  ebenfa l l s  n ichts  we i ter  a l s  e ine
Ruhigstellungsmaßnahme. Es zeigt obendrein, dass es eine Lüge ist, dass die
AKW´s dringend benötigt würden.

Doch RWE und Co. haben schon angekündigt, dass der Strompreis dadurch
steigen wird. Und in ihrer Monopolstellung können die Energiekonzerne das
auch machen! Und die Regierung schaut tatenlos zu.

Die Frage der Atomenergie ist nicht nur eine Frage der „richtigen“ oder
„falschen“ Energiepolitik oder der „guten“ oder „bösen“ Anbieter. Es ist eine
Frage  der  Organisation  der  Wirtschaft  und  der  Gesellschaft.  Die
Energiekonzerne  müssen  enteignet  werden!  Jetzt  sofort!  Sie  müssen
enteignet und unter die Verwaltung und Kontrolle der arbeitenden Menschen
gestellt  werden.  Nur Gremien der  Arbeiterklasse,  Räte,  in  denen sowohl
gewählte Vertreter_innen der Kraftwerke, der Gewerkschaften und anderer
Bereiche arbeiten, können sicherstellen, dass die Energieproduktion künftig
nach  menschlichen  Bedürfnissen,  und  nicht  nach  Profit-Interessen
ausgerichtet  wird.

Und  natürlich  müssen  wir  weg  von  der  Atomkraft!  Die  Atomkraftwerke
müssen abgeschaltet werden, ohne wenn und aber! Gleichzeitig können und
müssen  die  Arbeitskräfte,  das  Know-How,  zum  Aufbau  eines  neuen
Energiesystems  genutzt  werden.

Für den sofortigen Rücktritt der Regierung!
Für die sofortige Enteignung aller Energiekonzerne!
Für die Gründung von Arbeiterräten, die die enteigneten Kraftwerke



und die Infrastruktur kontrollieren und verwalten!
Für den sofortigen Entwurf eines Plans – aufgestellt, kontrolliert und
verabschiedet von den Arbeiter_innen, organisiert in Räten – zum
Ausst ieg  aus  der  Atomkraf t  und  der  Kohlekraf t  zum
schnellstmöglichen Zeitpunkt und der Umstellung auf erneuerbare
Energien!

Bei  der  Mobil is ierung  der  Arbeiterklasse  spielen  heute  die
Gewerkschaftsführungen eine besondere Rolle, die ihrer Aufgabe nicht nur
nicht nachkommen, sondern diese bewusst sabotieren und dagegen arbeiten.
Wir fordern die Gewerkschaftsführungen auf, für die Teilnahme an den Anti-
AKW-Aktionen  aufzurufen  und  darüber  hinaus  für  eine  Arbeiterkontrolle
einzutreten!

One Solution – Revolution!


